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Allgemeine
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XLVII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXVII. Jahrgang.

Nr. 48. Basel, 30. November. 1901.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko dnrch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt au „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbnreanx und Bnchhandlungeo Bestellungen an.
Verantwortlicher Bedaktor: Oberst U. Wille, Meilen.
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Cadres-Bestand.

Die November - Nummer 1900 der «Monatsschrift

für Offiziere" brachte eine aus

offiziellen, nicht jedermann zugänglichen Listen

zusammengestellte Tabelle über das Verhältnis

von Unteroffizieren zu Soldaten bei der Infanterie

des Auszugs am 1. Januar 1900.

Aus dieser Tabelle gieng hervor, dass, während

nach Gesetz bei der Infanterie auf

100 Wehrmänner ohne Grad 17,4 Unteroffiziere

kommen sollten, deren nur 12,87 vorhanden sind,

oder mit andern Worten, dass, während nach

Gesetz auf den gegenwärtigen Bestand von

98,735 Mannschaft rund 17,200 Unteroffiziere
vorhanden sein sollten, deren nur 12,705
vorhanden sind, und dass somit der Manko an

Unteroffizieren bei der Infanterie des Auszuges

4500 beträgt. Dieser Manko ist aber thatsächlich

noch viel grösser. Denn es ist vorgesehen,

dass bei einem Kriegsaufgebot sofort der ganze

Rekrutenjahrgang zur Ausbildung in die

Rekrutendepots einberufen wird. Dieser in der

Stärke von mindestens 12,000 Mann bedarf zu

seiner Ausbildung eines Unteroffizierscad res von

mindestens 1500 Mann. Wenn dieser nicht
vorhanden ist, so ist die Vorschrift der Rekrutendepots

nichts anderes als eine papierene Massregel.

Man darf nicht glauben, dass sich diese

1500 Unteroffiziere aus den Beständen der

Mannschaftsdepots oder der Landwehr ersten und

zweiten Aufgebots entnehmen lassen. Die ersteren

sind ja schon, wie aus der publizierten Tabelle

erkenntlich, ungenügend für die Bestände in

den Mannschaftsdepots nnd für den ersten Ersatz

des Abganges im Felde und aus der Mannschaft

der Landwehr kann man das Cadres für die

Rekrutenausbildung auch nicht nehmen, weil die

Landwehr in Einheiten zu bestimmter
Kriegsverwendung gegliedert ist und bei diesen der
Manko an Cadres, wie allbekannt, in noch

ungleich höherem Masse besteht als beim Auszug;

es können diesen Einheiten daher keine

Unteroffiziere weggenommen werden, ohne nicht
voQ vornherein alle beabsichtigte Kriegsverwendung

auch zu einer nur papierenen Massregel

zu machen. Die für die Rekrutendepots
notwendigen Unteroffiziere müssen somit in den

Friedensbeständen der Bataillone des Auszugs
als Überzählige über den normalen Etat hinaus

vorhanden sein und da dies jetzt nicht der Fall,
so ist deren Zahl zu dem von der .Monatsschrift"
aufgedeckten Manko hinzuzuzählen. Der Ge-
samt-Manko an Unteroffizieren
der Infanterie des Auszuges
beträgt somit 6000 Mann oder 30%.

Aus der erwähnten offiziellen Tabelle geht
aber nicht allein der ungeheure Manko an

Unteroffizieren hervor, sondern noch eine andere ebenso

bedenkliche Erscheinung, nämlich dass der

Unteroffiziersbestand der verschiedenen Einheiten
numerisch sehr verschieden ist. Er variiert
zwischen 8,18 % beim Bataillon 95 bis zu 26,31 °/o

bei den beiden Aargauer Kompagnien des Schützen -

bataillons Nr. 5. Das Schlimmste aber ist, dass

solche ungeheure Ungleichheit innerhalb der

Kontingente der gleichen Division, ja sogar des

gleichen Kantons vorkommen. Das Luzerner

Bataillon 41 der IV. Division hat auf 1265

Mann nur 110 Unteroffiziere (8,69 °/o), das

Bataillon 49 des gleichen Kantons und der gleichen

Division aber auf 900 Mann 157 Unteroffiziere

(17,44 °/o), das heisst im Verhältnis zur Mann-
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